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Haben Sie Ihre Herde nach
den feuchtfröhlichen Feier-
lichkeiten schon wieder zu-
sammen getrieben?
Am Donnerstag zum Trai-

ning waren wieder alle da. Es
lief zwar erst alles ein bisschen
schleppend, aber nach und
nach wurde es besser. Letztlich
war alles gar nicht so schlimm.

Sie sind kein Freund von Al-
kohol. Wie gehen Sie mit Ih-
rer Einstellung mit solchen
Feierlichkeiten um?
Ich hatte den Jungs ja vorher

gesagt, dass wenn alles ent-
schieden ist, jeder auchmal or-
dentlich über die Stränge
schlagen kann. Es ist doch nor-
mal, dass die Spieler so eine
Meisterschaft auch ausgiebig
feiern wollen. Das haben jetzt
alle zwei Tage lang getan, und
ab sofort konzentrieren wir
unswieder auf den Fußball.

AmDonnerstag hat nun die
dritte Mannschaft in der B-
Liga den Titel nachgelegt...
Das finde ich super. Wir se-

hen die Jungs ja ganz oft, weil
die immer eine halbe Stunde
nach unsmit demTraining an-
fangen. Die Dritte hat eine ho-
he Trainingsbeteiligung und
hat sichdieMeisterschaftwirk-
lich verdient.

Haben Sie schon einmal da-
von gehört, dass ein Verein
innerhalb von 48 Stunden
zwei Titel feiern kann?
Das ist schon absolut außer-

gewöhnlich – vor allem vom
frühen Zeitpunkt her. Norma-
lerweise ist der Mai für einen
Trainer der stressigste Monat
überhaupt. So einen ruhigen
Mai hatte ich vorher nochnie.

Wenn jetzt die Reserve in
der Gruppenliga nach-
legt, dann käme es zu
einer Dreifach-
Meisterschaft.
Wie stehen
aus Ihrer
Sicht die
Chan-
cen?

Wir sollten jetzt nicht anfan-
gen und unnötigen Druck auf-
bauen. Die Zweite spielt in der
Gruppenliga eine super Saison.
Für den Verein wäre es natür-
lich klasse, wenn man eine Li-
ga drunter in der Verbandsliga
eine weitere Mannschaft spie-
len hätte. Wir werden vom Be-
reich der ersten Mannschaft
auch alles tun, um zu helfen.
Alle Spieler, die noch in
der Zweiten einsatz-
berechtigt sind, wer-
den oben auch
nicht mehr spielen,
sondern werden
weiter bei Marco
Lohsse aushel-
fen.

Die Hessenliga wird für Sie
und Ihr Team nun eine ganz
andere Hausnummer. Wie-
viel muss sich am Kader ver-
ändern?
Wir haben lediglich 16 Feld-

spieler und in der aktuellen
Runde wirk-
lich ver-
dammt viel
Glück ge-

habt,
dass
in
all

den Monaten wirklich über-
haupt nichts schlimmeres pas-
siert ist. In der Hessenliga wird
körperlich aber viel robuster
und mit viel mehr Tempo ge-
spielt. Von daher wird es auch
mehr Blessuren geben. Be-
denktman, dass uns zudem Ti-
mo Lofink und Jan Neuberg
verlassen, dann sieht man
schon, dasswir vor allem inder
Breite einiges tunmüssen.

Geht Neuberg zurück nach
Tschechien?

Es sieht so aus, dass er dort
in die Zweite Liga wechselt.
Das kann ich auch verste-

hen, denn er will sich
entwickeln und ich

habe immer ge-
merkt, dass
ihm drei Mal
Training
die Woche
wie bei
uns letzt-
lich zu

we-
nig
ist.

Angeblich hat dieseWoche
der Torwart des SV Neuhof,
Benedikt Kaiser, beim TSV
Lehnerz zugesagt...
Wie weit die Gespräche sind,

kann ich nicht sagen. Fakt ist
aber: Ichwill einen dritten Tor-
wart haben.Mit zwei Torleuten
in die Hessenliga zu gehen und
bei Punktspielen die Nummer
drei oder gar einen Feldspieler
als Ersatz auf der Bank sitzen zu
haben – das geht nicht.

Sebastian Bartel, Dominik
Rummel, Julian Pecks, Cino
Schwab, Kemal Sarvan – die
Liste potenzieller Neuzu-
gänge ist lang. Welche Na-
men können Sie bestätigen?
Gar keinen, weil die Gesprä-

che der Aufgabenbereich unse-
rer Abteilungsleitung um Mi-
chael Hamperl und Martin
Geisendörfer sind. Auch Tors-
ten Cyzinski bringt sich da gut
mit ein.

Angeblich gibt es in Leh-
nerz einen Zweijahresplan
und eine Zielsetzung für
2015, wenn der Verein 50
Jahre alt wird. Wie lautet Ih-
re ganz persönliche Zielset-
zung?
Da gibt es noch keine, weil

ich ja noch gar nicht das Ge-
sicht der zukünftigen Mann-
schaft kenne. Vorher etwas he-
rauszuposaunen ist Blödsinn.
Fest steht: Wir haben in der
Vorbereitung zwei Mal gegen
Stadtallendorf gespielt. Das ist
Mittelmaß in der Hessenliga
und wir haben beide Male ver-
loren. Das zeigt die Unter-
schiede schondeutlich auf.

Wer mit dem Auto den Rothe-
manner Ortseingang passiert,
der wird mit großen Bannern
auf das Spiel aufmerksam ge-
macht. Und wenn es nach den

Verantwort-
lichen beim
gastgeben-
den TSV
geht, dann
soll sich ein
Kommen
auch lohnen.

Denndie Rothemännerwollen
die Partie in den Mittelpunkt
eines unterhaltsamen Tags
stellen.Deshalb ist ein entspre-
chendes Rahmenprogramm

geplant (siehe Infokasten).
Mit etwa 2500 Zuschauern

rechnen Mick Kayser, Vorsit-
zender des TSV, und seine zahl-
reichen Helfer. „Wir sind aber
auch vorbereitet, wenn der An-
drang größer sein sollte“, be-
tont Kayser. Behelfstribünen
sollen bestmögliche Sicht aufs
Spielfeld garantieren: „Es gibt
nichts Schlimmeres, als wenn
jemand nach Hause geht und
sichdarüber beschwert, dass er
nicht ordentlich gesehen hat.“
Kayser ist froh, dass nebendem
Helferstab des TSV auch alle
anderen Vereine des Ortes ihre
Unterstützung versprochen
haben. „So eine Veranstaltung
ist nur zu stemmen, wenn alle
Leutemitmachen.“
Mit welcher Mannschaft die

Frankfurter zwei Tage nach
dem letzten Bundesligaspiel
gegen den VfLWolfsburg nach
Rothemann kommen, ist der-
zeit natürlich noch nicht klar.
Kayser glaubt jedoch, dass die
Profiteams zu diesem Zeit-
punkt für gewöhnlich besser
besetzt sind als während der
Saisonvorbereitung. Außer-
dem setzt er darauf, dass sich
die Eintracht in ihrem letzten
Spiel mit ihrem derzeitigen
Werbepart-
ner „Krom-
bacher“
noch einmal
von ihrer bes-
ten Seite prä-
sentieren
möchte. Dass
der erwartete
Tross des Bundesligisten aus 40
bis 50 Mann, darunter die
komplette Marketingabtei-
lung, besteht, wertet Kayser
ebenfalls als entsprechendes
Zeichen.
Der hiesige „Krombacher“-

Repräsentant Ulrich Flügel war
übrigens derjenige, der dem
TSV Rothemann die Partie an-
geboten hat. Kayser und Co.
griffen schnell zu, verabrede-

ten in diesem Atemzug eine
künftige Partnerschaft zwi-
schen dem TSV und der Braue-
rei und waren positiv über-
rascht, wie unproblematisch
die anschließenden Gespräche

mit dem Eintracht-Manage-
ment verliefen: „Nach 50 Mi-
nutenwarenwir durch.“
Und wer wird sich dem Bun-

desligisten sportlich entgegen-
stellen? Es wird nicht, wie in

solchen Fällen hin und wieder
üblich, eine Auswahl sein, son-
dern der TSV Rothemann „so-
lo“ mit seinen Spielern aus der
ersten und zweiten Mann-
schaft.

Der Erlös aus der Partie
kommt übrigens prinzipiell
komplett dem TSV zugute.
„Wir haben einen Sanierungs-
stau zu beheben, und wir wol-
len mit diesen Einnahmen un-
sere Jugendabteilung stärken“,
bekräftigt Kayser.

10.30 Uhr: Frühschoppen
im „Krombacher“-Bier-
garten.
11.30 Uhr:Öffnung der
Grillstände.
12.30 Uhr: Start des Akti-
onsprogramms.
13 Uhr: Einlagespiel der
E-Junioren: Ripp-
berg/Rothemann – Burg-
haun.
15 Uhr: TSV Rothemann –
Eintracht Frankfurt.
15.45 Uhr: Tanzeinlagen
und Interviews in der
Halbzeitpause.
17 Uhr: Live on stage: Pier
17, die Lehrerband des
Marianums.

DAS PROGRAMM

Unterhaltsamer Tag rund um die Eintracht

Von unserem
Redaktionsmitglied
HARRYWAGNER

Ein ganzes Dorf ist auf
den Beinen und freut sich
auf die Bundesliga-Shoo-
tingstars von Eintracht
Frankfurt. Der aktuelle
Tabellenfünfte hängt
nach der Saison noch ei-
ne kleine Tournee dran
und gastiert in deren
Rahmen am Pfingstmon-
tag, 20. Mai, um 15 Uhr
beim TSV Rothemann.

ROTHEMANN

Bundesligist kommt am 20. Mai nach Rothemann / Auf großen Andrang vorbereitet

Fulda:Windmühle
Eichenzell:Der kleine La-
den.
Petersberg: Propstei-Op-
tik Hintze.
Schlüchtern: Bäckerei im
Kaufhaus Langer.
Burghaun: Elektro Linde-
mann.
Rothemann: Reiths Nah-
kauf.

VORVERKAUFSSTELLEN

Der TSV Rothemann freut sich auf die Profis von Eintracht Frankfurt (hier Marco Russ,
rechts, und Marc Stendera). Foto: dpa

Wenn die Eintracht in Ro-
themann spielt, dann sind
zehn FZ-Leser und/oder
-Leserinnen zum Nulltarif
dabei. Wir verlosen fünf-
mal zwei Eintrittskarten.
Schreiben Sie uns einfach
eine Mail an die Sportre-
daktion unter sport@ful-
daerzeitung.de unter
dem Betreff „Die Ein-
tracht kommt“. Einsende-
schluss ist 9. Mai.

VERLOSUNG

sport@fuldaerzei-
tung.de

MAIL

Arm in Arm nach der meisterlichen Bierdusche: Trainer Henry Lesser (links) mit TSV-Stürmer Peter John.
Foto: Ottmar Schleich

„Jeder darf auch mal über die Stränge schlagen“

Von unseremMitarbeiter
RALPH KRAUS

Mit dem TSV Lehnerz
steht einer der souverän-
sten Meister der Ver-
bandsliga Nord fest, den
es je gab. Ob in dieser Li-
ga vorher schon jemals
ein Team ohne Niederla-
ge Meister wurde, geben
unsere Archive nicht
mehr her. Trainer Henry
Lesser (49) ist entspre-
chend stolz, schaut aber
schon wieder nach vorne.

LEHNERZ

Henry Lesser über die Meisterschaft, die Feierlichkeiten und mögliche Neuverpflichtungen


